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ZUX Aufklärung oft rätselhaft erscheinender bei den Primitiven Primitive Kollektivbil-
Verhaltens- und Erlebnisweisen der Jugend dung auch iIm Kulturraum - Kollektive un
herangezogen. T. Boicher spricht über das libidinöse Beziehung Aus einer Schulklasse
„psychosozıale eld un dıe Pubertät®‘®. Der bıldet S1IC. ‚„„‚durch Zufall*® ine emein-
Beiıtrag vVeErmas manchen inwels für die schaft Methodische Maßnahmen, aQus
Abhängigkeıt der Außerungen Jugendlicher einer Schulklasse iıne Gemeinschaft bıl-
Vo  > den Nöten un TENzZEN der Erwachse- den Störungen bel der Gemeıinschaftsbil-
nen un!: ihrer Geschichte geben. In - dung in der Schule Geschichte einer VeEeT-
deren Beıträgen geht 304 gefalte eıtelten Gemeinschaftsbildung un iıhre Kon-
Probleme: „„Ich bın der Dieb‘‘, ‚„„‚Psycho- SCQUECNZEN Das Problem der Autorität.
therapıe eines verwahrlosten Jungen (Gün- Das Zıel, das S1IC. jeder Erzıeher inner-
ther Wıeland) der ‚„Die Hıntergründe einer halb einer chulklasse stellt, ıst die Gemein-
Verwahrlosung‘‘ (Edeltraut Knehr). KFür die schaft. Bande un Horde S1IN! Vorstufen,
Bedeutung psychosomatischer Störungen ber uch Vereıitelung des eigentlichen /ie-
un! deren Hıntergründe, dıe oft nıcht ım les, wenn beı den Vorstufen bleıbt. Diıe
Zusammenhang der seelischen Entwicklung Schwierigkeiten echter Gemeinschaftsbil-
eines Menschen gesehen werden, werden dung können äaußeren Ereignissen begrün-
Beispiele gebracht: „Psychische und sozlale det se1N, wI1e twa Unruhe der Unordnung
Aspekte beim Asthıma bronchiale eines Kın- ın der Gemeıinschaft, S1€e€ können mehr inne-
des‘‘ (Lutz Rosenkötter), ferner „Psycho- rer Natur se1ın, 1iwa 1m schwierigen Cha-
SCHE Faktoren be1ı Menstruationsstörungen‘‘ rakter des einen der anderen Kındes be-
(Hıildegard Fischle-Carl). Eıne Eiınführung gründet, S16 können uch be1ı der Autorität
in dıe Probleme bietet: .„„‚Formen und Wesen lıegen, die der Aufgabe nıcht gewachsen ist,
der Konflikte des Kındes“® Ludwig Pon- die eıt verpaßt der nıcht mıiıt dem Herzen
gratz) dabei ist. Man muß das Büchlein lesen, WEeNnNnH.Thgrn INan Erziehungsschwierigkeiten hat; INan

wırd manches besser verstehen un: Ansatz-Becker, Antoinette: Kınder Iragen nach punkte fiınden, vieles besser machen.ott Religiöse Bildung bıs Zzu neunten H. ThurnLebensj]jahr. (200S5.) Maiınz 1962, Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 11,80

Die Verfasserın, iıne gebildete Frau un: Thomä, Helmult: Anorexıl1ia Nervosäa. Ge-Mutter, dıe mıiıt ihrem Herzen bei ihrer Auf- schichte, Klinik und Theorien der Puber-gabe ıst, gıbt einen Erfahrungsbericht des tätsmagersucht. (352 S Stuttgart 1961,Umgangs mıt ıhren Kındern, der ergötzlich Gemeinschaftsverllesen ist, zugleich Anleitung bıetet, w1e Hans Huber und

„„‚man’s richtig macht‘®. Diıe Thematık des Ernst Klett Br
Buches WIT: zwanglos aut Erzählungen der Diese umfänglıche Monographie wurde mıiıt

Hılfe der Rockefeller-Foundation veröffent-Hi Schrift aufgebaut. Die Fragen der Kın- licht. Sıe befaßt sıch mıt einer Krankheit,der, oft beı konkreten Anlässen gestellt, wWw16e vo  — der hauptsächlich pubertierende Mäd-
iwa beı der Geburt eines Geschwisterchens, chen betrotfen werden. Erheblicher Ge-werden ehrlıch un aus eiınem Ver-
ständnıs der Probleme und Konflıkte des wıchtsverlust iınfolge VO.  - Nahrungsverwel-
Kındes beantwortet. Dabei werden dıe relı- SCTIUNS bestimmt das Krankheitsbild. Die

Schrift hat A2USs verschiedenen Gründen be-gıösen Wahrheiten In einer dem ınd 56- sondere Bedeutung. Zunächst: cdie ‚‚Erkran-mäßen Form erortert; gelegentlich erscheint kung wıird ıIn den etzten Jahren wesentliıchallerdings die Sprache der Multter DC- häufiger als früher Testgestellt un hat des-hoben un!: abstrakt, dafß - S1C. nıcht gut
denken kann, Kınder könnten S16 verstehen. halb ımmer größeres klınısches un: psycho-
Es 1ä1St SIC. ja nıcht Jeugnen, daß oft sechr pathologisches Interesse gefunden””. Sıe hat

SIC. als eiıne psychosomatısche erwlesen, alsschwier1g ist, relıgıöse Wahrheiten ins Kın- iıne Fehlentwicklung, dıe psychologiıschderdeutsch übertragen. Kın recht be- erklären ist. Den zwıngenden Beweıls dafürachtlıches Buch, ine gute Anleıtung für konnte dıe psychoanalytısche Methode —-jede utter. Thurn briıngen. In diesem Sınn ıst dıe sorgfältige
Erhebung der Motive, dıe ZUTC Krankheıt

Zullinger, Hans: Horde-Bande-Gemeiıin- führen, ein Beıtrag ZUTF Psychologie der Ent-
schaft. (202 S Stuttgart 1961, Klett wicklungsstörungen. Interessant 1n ın der
Br 13,50 Darstellung vOr allem die sehr ausführlich

Das instruktıve Buch, überzeugend ım Stil gehaltenen Krankengeschichten, in denen
Menschenschicksale deutlich werden, dıees ist einfach. un allgemeinverständlich

geschrıeben un: reich 1m Inhalt, VOT allem häufig romanhaft wırken, In sehr ebendi-
durch viıele Beispiele ist für den Erzıeher SCr Anschaulichkeit Zusammenhänge -
voll Anregungen. Der Überblick zeigt sichtig machen, dıe 19008  - „verstehen“‘ xann.
folgende Themen: Allerleı Begrifflıches ın Richtunggebend für das uch ıst iıne WKest-
bezug auf dıe Vergesellschaftung Der Ein- stellung Freudä, die allgemeines Interesse
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vp‘lidi\eät_i: W Qon’e;n ja  dies Erscfiéitiudgé eute J. All jéfiieii_1ei il (166 S.) Tübin-nicht NUur beschreiben un klassıfiızıeren,s  Bes  hunge  véfdieflt} u Wir- wolläiä dié«_"Erscfiéitrn.\_n‘‚g'é  n  eute. I, All jéme'ihe‚i*  il. (1668)'1‘uhm  nicht ‚nur beschreiben und. klassifizieren,  . gen 1961,; Katzmann.  ©  eb. DM. 9,80:;  sondern sie als Anzeichen eines Kräftespiels  Eine (gekürzte) Übersicht‘ der Themen des  in der Seele begreifen, als Außerungen von  Buches läßt die Gegenwartsnähe und den  zielstrebigen Tendenzen, die zusammen- oder  Ernst des Buches erkennen: Warum eigent-  gegeneinander arbeiten. Wir bemühen uns  lich Ehekunde - Ehe und Person, - Die Ehe  um eine dynamische Auffassung der. seeli-  als Person - Zwei sind Eins - Das Geheimnis  schen Erscheinungen. Die wahrgenommenen  der Ehe - Ehe und Ethik - Ehe und Fami-  Phänomene müssen in unserer Auffassung  lie - Ehe und Ledigenstand - Allgemeine  gegen die nur angenommenen zurücktreten‘‘  Pathologie der Ehe. Das letztgenannte Ka-  (Ges. Werke Bd. XI, 62).  ; H. Thurn SJ  pitel ist besonders aufschlußreich: Die Ehe  ist krank - Ein Aspekt der Ehe wird iso-  Ritter, G.R,: Jugend und Eros. Die Füh-  liert, z. B. Verdrängung des Eheleibes - Ver-  drängung der Seele der Ehe - Überwertung  rung junger Menschen zu Reife und Lie-  des Geistes u.a.m. Das letzte Kapitel des  besfähigkeit. (330 S.) Stuttgart 1960,  Klett. Br. DM 19,60.  Buches befaßt sich mit der Ehekunde, der  Das erste Kapitel befaßt sich mit dem Thema  Eheberatung und Ehepredigt.  „Die Lebensalter der Erotik‘‘. Im Kapitel  Der Autor, evangelischer Arzt, spricht in  „Die Geschlechtlichkeit in der Wirklichkeit  allen Ausführungen aus einem lebendigen  Christentum, er ist wahrhaftig und ver-  des Lebens““ wird die „„biologisch-anthropo-  sucht keine Scheinlösungen, er stellt Fra-  logische Prägung des Geschlechtswesens  gen, mutig und konsequent und er wagt, was  durch Erbanlage und Umwelt‘“ erörtert, fer-  noch ‚verdienstlicher ist, sie zu beantwor-  ner die „hormonalen Einflüsse auf die  sexuelle Konstitution‘‘ u.a.m. Im dritten  ten. Manches erscheint kühn, ungewöhnlich.  Kapitel „„Die Geschlechtlichkeit im Lebens-  Vielleicht gibt ihm das Leben aus eigener  Verantwortung oft die Kraft dazu.  abschnitt des Jugendalters‘‘ wird über die  Kritisch ließe sich anmerken, daß der  „Kindliche Geschlechtsentwicklung und ihre  Begriff der Person, so wie ihn der Autor  Gefahren‘‘ gesprochen, über die „Pubertät  faßt, problematisch ist. Das „Ein-Fleisch-  als eigentlicher Schicksalsfrage des Men-  sein‘‘ der Schrift ist doch wohl nicht das  schen‘“ und über die „Geschlechtsgemein-  schaft der Reifezeit‘. Das Thema „Jugend  gleiche wie „„Eine-Person-sein‘‘, da der Be-  griff der Person, jedenfalls im abendländi-  und Alter‘““ beschließt die Ausführungen.  schen Raum, das Individuum bezeichnet.  Das Buch, das man mit großen Erwartun-  Was der Autor sagen will ist klar, aber die  x  gen in die Hand nimmt, ist flüssig und ori-  Bezeichnung kann verwirrend wirken. Die  ginell geschrieben. Häufig erlahmt das In-  teresse des Lesers, weil landläufigen Tat-  sachlichen Ausführungen des. Autors über  sachen ein zu breiter Raum gegönnt wird.  katholische Auffassungen sind zutreffend,  im übrigen ist die gesamte Darstellung, so  Seit E. Sprangers „Psychologie des Jugend-  durch und durch christlich, daß im Wesent-  alters‘‘ (1927, 9. Aufl.!) ist sehr viel zum  Thema geschrieben worden. Was man ver-  lichen keine Differenzen bleiben.  H. Thurn SJ  mißt, ist eine Entwicklungslehre der Li-  bido, wie sie S. Freud etwa in seiner Schrift  Liertz-Jensen: Selbstvertrauen. Die  „Drei Abhandlungen zur Sexualtheorie“‘  Überwindung der Existenzangst. (100 S.)  i  (Ges. Werke V. Bd.) bringt. Von da her wäre  Recklinghausen  1961,  Paulus-Verlag.  eine Pathologie des Liebeslebens möglich  DM 6,80.  gewesen,. die für den Erzieher deshalb so  Das leichtverständliche Büchlein hat ein  bedeutungsvoll ist, weil er sich gerade darin  oft so wenig auskennt und deshalb ratlos  recht wichtiges Thema. Die — in einem Ka-  ist. Die psychonalytische Literatur wird in  pitel auch  philosophisch — ‘begründeten  unbefriedigender Weise vernachlässigt, ob-  Wahrheiten über die Seele (Die „‚Naturkunde  der Seele‘‘) laufen auf eine schlichte Tat-  wohl deren Erfahrungen und reiche Kasui-  sache hinaus: der Mensch kann sich mittels  stik nahezu unerschöpfliche Anregung für  seiner. Vorstellungen im. guten wie im  konkrete Berichte und theoretische Über-  schlechten Sinn beeinflussen. Schon Cou&  legungen. geboten hätten. Das ist schade,  nicht nur aus sachlichen Gründen, sondern  hat die Meinung vertreten, daß Selbstsug-  auch' deshalb, weil der Autor offensichtlcih  gestion möglich und oft sehr wirksam ist.  Man kann sich Positives, Vertrauen- und  über eine sehr große Belesenheit, ein gutes  Zutrauen-Erweckendes  zusprechen.  Aber  Urteil und über viel menschliche Wärme  auch das Gegenteil ist möglich. Im ersten  verfügt, auch manches Persönliche zu.sagen  H. Thurn SJ  Fall wird man vielleicht gesunden, wenn  hat, das erf;‘eut;  man krank ist, im zweiten krank werden  können, wenn man sich gesund fühlen  Bovet, Theodor: /Ehe'i1unde. Die jüngste  könnte. Solche Beeinflussung hat sicher ihre  Wissenschaft von der ältesten Lebens-  Grenze — sowohl im Leib wie in der Seele,  ordnung. Ein Grundriß für Ärzte, Seel-  seın  ab_er sie kann zweifelsohne oft sehr nützlich  sorger, Ehe!)eratgr und denkende Ehe-  \  H.Thurn‚SJ  319  Xgen 1961, ‚atzmann.deb 9,30
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